
nung der Steine auf der Maschine und Bnnllerung der Steine 
in Großbunkern. Beide Verfalll·en führen zu einer allmiihlich en 
Minderung des Steingehaltes und damit zu gel·illgeren Bean­
spruchungen der ei nges!'tzten i\'Iasehill clI . 

Soll bei mittlerem Steingchalt noch SpeisellarlolTclanbau Inw. 
bei höher-enl Steingehalt ein SaatkurtolTelanball durchgefülllt 
werd en, so dÜlfte im Hinbli ck nuf den AJ(-Besalz in der Per­
spektive auf jeden Fall die Steinentfernung vor der Ernte 
entsprechend Verfahren (2 notwendig sein . Al s Maschinen 
kommen his zn ('illem mittleren Steina.nfall « 4.0 t/ha) Aus­
führungen des Bllnkel·typs I in Frage, überwiegend wird 
jedoch wohl - a uch im IIinblick a uf die zur Verfügung 
stehenden Schlepperklassen - der Schnellkipper-Verlade­
Typ II eingesNzt. werden. Der !'ingesetzte Kartoffel sam mel­
rode r muß aber in jedem Full nueh mit einem Stein-Groß­
bunker ausgerüstet sein, 11m die Bergung der noch zur Ernte 
' ·erbliebenen Steine zu ermöglidH'n. 

Betriebe, die übel· genügend eigene Arbeitskräfte Yerfiig('n 
und die Ernte uuter diesen Bedingungen mit dem Vorrats­
roder durchführen wollen, können auch eine Entsteinung mit 
Steinsammelmaschinen des Typs T oder II nnch der Ernte 
durchführen. Diese i\Iaßnnhme bringt jedoch !'inige J ahre nur 
erhöhte Kos ten ohne direkte Allswirkung auf den Ka rtoffel­
anba u, da sie nur eine schrillweise meliorative Entsteinung 
darstellt und bis Zur nüchslen Kartoffelbes tellnng in der 
Fruchtfolge durch Vel·lnischung dei· entsteinten Oberschicht mit 
der Gcsamthume beim Pflügen in dcr relativen 'Wirksamkeit 
gemindert wird. Daher wird die Anwendung dieses Vedahrens 
mehr von Gesichtspnnkten allgemeiner Melioration als von 
Fragen des Karloffelanhaues hestimmt werden. 

Die erwähntcn speziellen E ntstei nnngsvedah .. cn se tzen abel· 
a uf jeden Fall VOI·aus, da ß de n landwirt3chaftlichen Betrieben 
in diesen Gebieten Ka rt oIfelsn mmelroder des Grundtyps mit 

de n Sonderbaugruppen für stemJge Böde n zur Verfügung 
stchcn, d. h. dei· Stein-GI"Oßbunker gehört u. a. zu allen Sam­
llIelrodern auf di esen Böden. 
Weiterhin sind Ba ugruppe n bzw. Yerfahren für die Abtren­
llung de .. bei der Ernte mit d" n Kartoffelu anfallenden Steine 
notwcndig. 

Zusammenfassung 

Da in den hauptsäch li chen steinigen Kartoffelanba ugebieten 
gut ubsiebfähige Bodenbedingungen vorliegen, wurden im 
Hinblick auf die Ernte von Qualitätskartoffeln Entsteinungs­
ve .. fahren mit meliorierender 'Wirkung unte rsucht. Verglei ­
chende Untersuchungen über zweckmäßige Entsteinungs­
vedaluen wurden mit Schichten-Entsteinungsmasehinen und 
Stein-Großbunkern fiir Sammelroder dUI·chgefül1l1". 

Ein Vergleich der Aufwendungen und Kosten bei der E nt­
steinung vor der Bestellung, des Steillesnmmelns bei der Ernte 
und des Steinesnmmelns nach dem Yorratsrodell e rmöglicht 
die Einsehätzlmg der Einsa tzgrenzen de i· Verfah .. en auch im 
Hinblick auf eine zukünftige Speziali sierung dcs J(m·loffel­
anbaues nach Vc .. wendungszweckcn. 
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Zum Maschinensystem für die 

Speise- und Saatkartoffelernte auf schweren Böden 

1. Einführung 

Die Ernte von Spcise- lind Saa tknrtoffeln stößt unter schweren 
Bodcnverhültnissen auf große Sehwierigkeit.en. Der Kluten­
anfall in dei· Maschine stellt die Einsatzgrenzc für Sammcl­
rode l· dar. 

Dei der Erweiterung diesN Einsatzgrenze spielt die konstruk­
live GestaltUllg de i· Rodemaschine zwar eine entscheidende 
Holle; Pflanzgutvorberci tung, Sorten\Yahl, op timale Tiefenlage 
bei m Lcgen lmd intensive PDegearbeiten mit geeigneten Wcrk­
zeugen vermögen abe r in weitgehend em Maße das Roden und 
die Trennvorgä nge in der Maschine zu erleichtern. Nur durch 
das Zusa mmenwirken aller dieser Faktoren wird ein einwand­
frei es Arbeiten von Sammelrodern auf bindigen Böden zu 
e .... eichen sein; an ihrer Entwicklung wird in dcr DDR cbenso 
wie in vielen anderen Kal1:orrelanbaulündern gegeuwärtig noch 
g!'a rbeiteL 

Bei dei· konstmiltiven Gestaltung des Rodc rs muß den Damm­
aufnnhmcwcrkzeugen vorrangige Beachlllng geschenkt wcr­
den. Durch sie wird das aufzunehmende Erdvolumen und 
dnmit die Beaufschlagnng der Sicb- und Trennclemente be­
stimmt. Neben der Anfnahme ei n!' s mininwlcn - durch die 
Fo .. m und Tiefcnlage des Kartoffel nestes bes timmten -
Dammqu erschnitleS ist durch das Hodewel·kzeug gleichzeit.ig 
ehle Auflocke rung des Bodens und eine Zerld einerung der 
Schollen zu elTpichen. Bei der Abscheidung der Beimcngungen 
vor den Karloffeln ist der VOI·sortierung der Kal·toffeln und 
den in letzt er Z<'it bekannt gewordenen Trennvednhren sowi e 
der Erhöhung der Handausles<'l eistung Beachtung zn schen­
l,en. 
Besonders bei (kr Ernt.e a uf schweren Böden, unauh ii ngig 
davon, 01> sie mit Vorra tsrodern oder Sammelrodern erfolgt, 
ist eine sOI·gfiiltige Aufbcreitung de i· Spe ise- und Saatknrtoffeln 
unerliißlich . Die z. Z. herrschende K"l:lInit ii t bei den SOI·tier­
maschinen diirfte dUITh 11T)po.rt lind erweitcrte Produktion 

Instillll für Lnndlcchnik Polsdam-Bol'Jlim d~,' Deutschen Akad emi e 
el el' Land wil'tschaflsw isse nschnrlen zu Dc rlin (Leil ':! r: Dipl.-Landwil't 
tL KI.IItnIG). 
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unserer Landmnschinenindustrie im Laufe eier Iliichsten Jahre 
behoben werden. Fül· die Erzeugung von Qualitätsware ist 
elabei eine Ahsackung nnd bei bindigem Bodcn die Ent fernung 
der an den Knollen haftenden E rde notwcndig. 

2. Sortenabhängigkeit des aufzunehmenden 
Dammvolumens 

Fiil· die Möglichkeit de ,· i\[e .. llilnisienlllg d <, r Kar to ffelernte 
sind eine ganze R eih e Sorten<,igenschnften von z. T. eJltschci­
dender Bc;l eutnng. Dazu gehören 11. n. : 

KnoJ]engröße KI·a ulhii ngigkeit 

Knollcnfo l"1n Kraut\l"üchsigkeit 

Schalcnfesligkeit Heifezeit 

Lagediihigkeit Wuchsrnum 
El'trag' 

Bis auf den vVnchsrnu m liegen übcr dies~ Faktoren nmfang­
r<,iche Untersuchungsergebnisse vor. Dei· Einfluß des Faktors 
,.\VnchsrauJJl" a llf die Mechanisierung der Kartoffelernte darf 
nber speziell a llf schwer siebfähigen Böden nicht untel·schälzt 
werden . Unsere Untersuchung!'n [1] zeigte n, daß der Fremd­
körpergeha lt im Rodegut neben dei' vorangehenden Boden­
benrbeitung und der Pflpgc wesentlich durch die - dureh Lage 
lind Ausdehnung des ''''nchs .. nums der Kart orrein bedingte -
fiod eliefc beeinD ußt wi rd. 
Die Kenntnis der 'Vuchsrnumabmessungcn nnd der L~fge eies 
''''uchsrallms im Damm ist für die Formg·ehung der Damm-
3nfnahmeelemcnte - Aufnahme eines minimalen Bode 11-
volumens - und als Grundl age fÜI' Ne uzüchlungen von Bc­
deutung. 
tJbcr das fül · die i'v[essungen verwendete Hegislri ergerüt und 
di e angewandtc Untcrsuchungsmethodik wurde bereits be .. ich­
tet [2]. 
Der Faktor "Ertrag des aufzunehmendcn Dammvolnmens" 
L,eiuhaltet ein e Yie lzahl lien \"'uchsr:lUm kennzeichnend e 
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Größen und kann so als das entscheidende Kriterium an­
gesehen werden. Er gibt an, wieviel kg Kartoffeln je m3 

Bodenvolumen, das - durch Ausdehnung lind Lage dcs 
\Vuchsraums bedingt - bei der El'llte aufgellommen werden 
muß, vorhanden sind. 

1m folgenden wrrden die Mittelwerte dieses Faktors aus den 
zweijährigen Meßergebnissen diskutiert. Da die gesamte mög­
liche Wuchsraumgröße bei der Anzahl der dmchgeführten 
Wiederholungen natW'gemäß mit einem Fehler behaftet ist, 
wmden bei der Auswertung Verluste dW'ch angeschnittene 
Kartoffeln zugelassen. Für die eillzelnen Reifegruppen ergaben 
unsere Untersuchungen folgendes: 
Die untersuchten frühen Sorten und Stämme unterscheiden 
sich beträchtlich in dem Ertrag des aufzunehmenden Damm­
volumens. Der Stamm Li 487/51 liegt dabei mit 23 % über 
dem Mittelwert der Reifegruppe an der Spitze, die Sorte 
Antares folgt mit 19 %. Bei diesen beiden Sorten ist also. das 
Verhältnis von Kartoffelmasse zur notwendig aufzunehmenden 
Bodenrnasse am günstigsten. Ausschlaggebend dafür sind bci 
beiden bei durchschnittlichen vVuchsraumabmessungen und 
geringer Wuehsticfe die Erträge, die beträchtlich über dem 
Mittel der Reifegruppe liegen. Bei Auriga trefren ein großer 
vVuchsraumquel'schnitt und unterdurchschnittlicher Ertrag zu­
sammen, wodurch der Ertrag des aufzlwehmenden Damm­
volumens beträchtlich unter dem Reifegruppenmittel liegt. 
Bei den nuLtelfrüben So lien und Stämmen weist der Ertrag 
des aufzunehmenden Dammvolumens nicht so grolle Unter­
schiede auf wie bei den frühcn. Die Extreme werden VOll den 
Sorten Frühnudel, die mit 14 % übel' dem Durchschnitt der 
Reifegruppe sowie Fink und Stieglitz, die 10 bzw. 9 % unter 
dem Mittelwert liegcn, gebildet. Bei der Sorte Frühnudel fin­
den wir eineu gel~ngen Wuchsraum- und Dammquerschnitt 
und einen überdurchschnittlichen Ertrag. Die Sorten Fink 
und Stieglitz weisen einen großen Dammquerschnitt auf, die 
Erträge liegen im Mittel der Reifegruppe, so daß der Ertrag 
des aufzlmehmenden Dammvolumens unter dem Durchschnitt 
liegt. 
In der miLtelspäten und späten Reifegruppe zeigt der Mittel­
wert für den Ertrag des aufzunehmenden Dammvolumens z. T. 
beträchtliche Unterschiede. Bei der Sorte Sperber ist dieser 
\Vert am günstigsten, er liegt um 25 % über dem Mittel der 
Reifegruppe, der Stamm Lü 52 357/20 liegt 21 % unter dem 
Mittelwert. Bei der Sorte Sperber finden wir einen kleinen 
Wuchsraum, vor allem durch die geringe Wuchsticfe begrün­
det, so daß sich trotz eines l:nterdW'chschnittlichen Ertrages 
ein günstiger Wert für den Ertrag des Dammvolnmens ergibt. 
Der Stamm Lü 52 357/20 weist einen \Vllchsraum auf, der 
beträchtlich über dem Reifegruppenmittel liegt, so daß der 
Ertrag des Dammvolumens gering ist, obwohl der absolute 
Erirag den Durchschnitt der Ileifegruppe übersteigt. 

3. Bestellung und Pflege 

TIber den Einfluß von Bestellungs- und Pflegemaßnahmen auf 
den Einsatzbereich von Sammelrodern wurde bereits berichtet 
[1) [3) [4). Es soll deshalb luer nur dcr Vergleich zwischen den 
bei uns üblichen Häufelkö1'pern, dem Typ Torgall des VEB 

Tafel 1. Relativer Khllenanfall in der Hodemaschine bei verschiedenen 
Häufelwerkzeugen 

Versuchsjahr 

1957 
1958 
IV59 

Mittelwert 

Hclnliver KlutcnanCall bei der PDcge mit 
Huufclkörpcrlyp Torgau früsscheiben 

100 
100 
100 
100 

Tafel 2. Erntcvcl'sllch Niedergrullsled t 
Bodenart : Lehm (Verwitterungsboden) Hcihcnabstnnd : 62,5 cm 
Erntemaschine : E 675 Arocilsgeschwindigkeit: 0,35 mjs 
Knrtorrelsorte: Pirat (Vers. A) Schwalbe (Vers. B) 

Kennwcl'l 

Verluste V 0 

Vu 

"1' 
y 

a 

" g 
frrmdkörpcrnnfall 

je RodcDilche ~ 
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[Masse %1 

[kgjm'J 

Vcrs. A Vers. ß 
(optimal) (ortsübtich) 

:J,9 4,5 
3,2 6,9 
7,1 11,1. 

0,:3 3 .) ,-
7,11 14, G 

1,13 2,G8 

Landmasehinenbau Torgau, und Versuchswerkzeugen mit 
fräsenden HäufcIscheiben hinsichtlich des Klutenanfalles in 
der Rodemuschine ungeführt werden (Tarelt). 
Die Ergebnisse zeigen, daß durch den Einsatz geeigneter 
J-Iäufelwerkzeugc der Klutenanrall in der Hoelemaschine gegen­
über dClI üblichen Hüufelkörpern beträchtlidl gesenkt werden 
kann. Die Mirwel'lll1g durch den Einsatz der Friisscheiben 
hetrug auf schweren Böden im dreijährigen Mittel rund J/".1 
Daneben wurden zur Ermittlung des Einflusses optimaler De­
stellungs- und Pfiegemaßnahmell mit üblichen vVerkzeugell 
auf die Absiebeigenschaften eies Kartoffeldamms in landwirt­
schaftlichen Betrieben mit schwerem Boden Versuchsllächen 
angelegt, bei denen Sortenwahl, Kartoffeibestellllug und -pflege 
nach den neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen erfolgten. 
Die Versuchsergebnisse mit dem "Lichtschachtverfahren" wur­
den veröffentlicht [4). Sie ergaben Vorteile des Lichtschacht­
verfahrens hinsichtlich des Erdklutenanfalls bei der Ernte 
(77 % gegenüber Normalabstand) und zumindest gleichwertige 
Erträge. 
Auf einer weiteren Versuchslläche, die in der LPG Nieder­
gnmstedt, Krs. \Veimar, angelegt wurde, ist der ortsüblichen 
Dearbeitung (Yariante B) eine "Optimal"-Variante (Variante A) 
mit normalem Abstand (62,5 cm) gegenübergestellt, bei dcr 
ebenfalls SOlienwahJ, Bestellung und Pflf'ge nach ernteteeh­
nischen Gesichtspunkten erfolgten [5). Die Meßwerte sind in 
Tafel 2 zusammengefaßt. 

Die Versuche weisen aus, daß durch richtige Agrotechnik die 
Erntebedingungcn auf schweren Böden wesentlich verbessert 
werden können. Die Kartoffelverl uste konnten um ungefähr 
50 % gesenkt werden, während der Fremdkörperanfall in der 
Rodemaschine bei der "Oplimal"-Variante auf elwa 42 % zu­
rückging. Gleichzeitig ergibt sich aber bei die,en Untersuclnm­
gen die geringe Eignung der vOI'handenen Sammelroder für 
diese Bodenvel'hältnisse, da trotz der geringen Rodegeschwin­
digkeit noch sechs Verlesepersonen bei der Ernte notwendig 
"ru ren. 

4. Dttmmaufnahme und erste Absiebung 

Das Dammaufnahmewerkzeug einer Erntemaschine für 
schwere Böden muß im Hinblick auf die Absiebung und 
Fremdkörperentfernung folgende Forderungen erfüllen: 

Aufnahme einer minimalen Bodenmenge unel 
maximale Auflockerung des Bodens. 

Die z. Z. üblichen Dammaufnahmewerkzeuge erfüllen diese 
Forderungen nur unzureichend. Eine verbesserte Auflockerung 
des aufgenommenen Erddamms ist durch die Verwendung 

Tafel 3. Absieowirkungsgrad und Energieoedad 

Aosieo\\'irkungsgrnd [%J 
I'el. Energiebedarf 

Kombination 
:r..luldenschur - Rodcschcioe -

1. Sieokelle Sicorad 

80,5 
100 

90,4 
128 

schwingender Schare zu erreichen [6). Die im Jahre 1962 erst­
malig an der Serienmaschine E 675 angebauten Scheibenschare 
[7) erbracliten auf schwerem Boden nicht den gewünschten und 
erwarteten Erfolg hinsichtlich der Bodenauflockerung. Ihr 
Anwendungsbereich dürfte auf das Gebiet der leichten Sand­
böden beschränkt bleiben [6). 
Optimale Ergebnisse bei der Dammaufnahme auf schwerem 
Boden weisen Scheiben auf, wie sie im Sammelroder MF 711 
verwendet werden. Sie führen einen elliptischen Schnitt in 
Form des Kartoffelnestes aus, wodurch ein minimales Damm­
volumen aufgenommen wird. Durch die geringe Hubhöhe läßt 
sich aber an die Sclleibe nur schwierig eine Siebkette anschlie­
ßen. Die Kombination von Rodescheibe lind Siebrad hat sich 
bei der Kartoffdernte auf schwerem Boden bewährt [8). 
Versuche, diese Dammaufnahmewerkzeuge zweireihig an­
zuordnen, konnten nur unter günstigen Bewuchsbedingungen 
befriedigen, eine einsatzsicl1ere Ausführung konnte nicht ge­
funden werden. Vergleichende Messungen zwischen den Kom­
binationen Muldenschar - Siebkette und Hodescheihe - Sieb­
rael ergaben aufschlußreiche Ergebnisse (Tafel 3). 
Die Untersuchungen zeigen also, daß der Absiebwirkungsgrad 
des Siebrndes über dem der 1. Siebkette liegen kann. Dpr 

1 Für dcmrligc Häufelwcl'kzcuS'c wurde der Londma::.chill"nindlLSll'ic 
eine Vorstudie übergeben. 
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Energiebedarf war bei unseren Messungen etwas höher, liegt 
aber in seiner absoluten Höhe (4,5 PS) noch sehr niedr1g, 
Untersuchungen auf Lehmboden (Bodenfellchtigkeit 13,2 %) 
zeigten, daß nicht nur der Absiebwir'kungsgl'ad und damit der 
Uberlauf über das Siebelement, sondern auch die Zusammen­
setzung der Fraktionsgr'ößen c,'h"bJich bel'influßt werden 
können (Tafelli), 
Das Siebl'ad ist ein intensiveres Abscheideorgan als die Sieb­
kette und auch aggressiver bei der Zerstörung von Kluten, 
Dieser Vorgang ist bei der Kombination mit der Rodeschcibe 
nicht unbedingt mit einer stä,'keren Kartorfelbeschädiglmg 
verbwlden , da durch die Scheibe der aufgenummene Kartoffel­
damm gewendet wird, so daß die Kartoffeln allf dem abzusie­
benden Boden zu liegen kommen, 

Tafel 4. Relativ er Oberlauf bei den verschirdenen Kombination en 

l(ombinlltion Tel. überlauf in den FraKtionen 
< 20 mm > 20 mrn 20 ., . 40 111m > 40 mm 

~r uldcnschar -
1. Siebke lle 100 100 100 100 
Rodeschribe -
Sicb l'ad 62 15 22 23 

Diese untersuchte Kombination von erfolgversprechenden 
])alllmattfnahm e- un.d Absiebelemellten für die Kartoffel­
ernte auf sdl\\'eren Böden stellt nur eine von mehreren IVlög­
lichl,eiten dar. Dazu gehören u. a , : 

Kombination Schleud er'rad 
starres Schar' 
aktive Schare 
aktive Schare 

Siebkette 
Siebrad 
Siebkette 
Siebwellen - Siebke tte. 

Die günstigste Ausführungsform und Kombination kann nur 
im Ball verschiedener Versuchstrilger und ihrer vergl eichenden 
Erprobung gefunden wcrdt"n. Dabei ist auch der Entwicklung 
eines Sammelroders mit der be\\'ährlC'n einreihigen Damm­
aufnahme, aber mit der Absiebleistung der jetzigeIl zwei­
reihigen Maschinen Aufme,'ksamkt"it zu schenken, wobC'i eine 
Verdoppelung der Arbeitsgesdmindigkeit möglich wäre. 

5. Trennung der Beimengungen von den Kartoffeln 

"Ober theoretische und praktische Untersuchnngen verschiede­
ner Trennverfahren zur selbsttätigen Abscheidung ka,'toffel­
ähnlicher Beimengungen wurde bereits ausführlich berich­
tet (9]. 
Bei der Anzahl der not wen digen Trennvorgänge - es handelt 
sich bei der Leistung cines zweireihigen Sammelroders lIm 
ungefähr maximal 50 Trellnvorgiinge je Sekunde auch bei 
vorheriger Abscheid.ung deI' UutergTößen - dürften für auto­
matische Einrichtungen nUr berührungslosc Trennprinzipien 
in Betrach t kommen, Eine b~rührcnde Oberfläehenabtastllng 
wird wegen der hohen Abtastgcschwindigl<eiten (a uch bei der 
Aufspaltung des Erntegutes auf drei bis vi el' Einzdströme) zu 
Kartoffelbesehädigungen führen, 
Ans diesem Grunde dür11en lI. a, eine Reihe clektriselrcl' 
Trenn\'erfahren pn'lktisch nicht anwendbar sein. 
Sowjetische und englische Untcrsuchungen zeigen die Möglich­
keit einer optischen Trennung mit HiHc fotoelektrischer Mes­
sung der R enexion von Licht ve!'schicdener Wellenliinge au r. 
Schwierigkeiten treten aber auf bei der Unterscheidung von 
Erdkluten und mit Erde verschmutzte,' Kartoffeln. Im sowjeti­
schen Institut WHI'l wurde eine Kar'toffel-Fremdl<örpertrenn­
an lage entwickelt und crp robt, die als Unterscheidungsmerk­
Illal die Schwächung von y-SLrahlen beim Durchgang durch 
die Körper verwendet. Naeh diesen Untersuchungen ist die 
Schwächung bei Erdkluten und Steinen im Verhältnis zu der 
bei Kartoffeln gleichen Durchmessers ausreichend, um eilt 
"Erkennen" zu ermöglichcn. Das 'frcnngut muß in mehrere 
Fraktionen aufgeteilt werden. Die maximale Trennfrequenz je 
Relais beträgt etwa 12 St./s (10]. 
Eine IVlüglichkeit zur Erleichterung der. Trennung der Bci­
mengungen von den Kartoffeln bi etet sich aber auch bereit s 
in einc,· Vorsorticrung des von den Dammaufnahmeorganen 
aufgenommenen Rodegutes an. Dabei könnten z. B. bei der 
Speisekartoffelernte Kartoffeln und Beimengungen, die unter 
der Miudcstgröße liegen « 40 mm) von den Speisekartoffdn 
und den großen Beimengungen getrennt werden. Die mecha­
nische Abseheidung de,' Beimcngungen aus den FlItterkartof­
feln bereitet keine Schwierigkeiten (Stach elwalzen , Flüssig­
keitstrennanIagen u. ä.). Es müssen dann nur noch die rcst­
lichen Beimengungen in dcr Speisckart.offelf,·al<tion gctrennt 
werden. 
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Tare l 5. Anteil der Fraktion > (.0 mm o.n der Gcsnrnt.(rnktion > 20 mm 
(Relalivwcrlc) 
ßodcnarl: Lehm Bodcnfeuchligkeil: 13,2 % 

Meßgröße 

Masse 

Anznhl , 

)(n"lo(fcln 
Kluicil 

Ka"loffeln 
Kluten 

Frak Lion 
> 20 mm > 40 mm 

100 
100 
100 
100 

8:),0 
3 1, I. 
61.5 

7;8 

Die Er"ebnisse von Prinzipversucheu auf schwerem Boden 
zeigen den möglicheIl Umfang der Auslese-Arbeit.seinsparung 
(TafelS). 
Der zalllenmäßig größte Anteil der Kluten befand sich in der 
Untergrößenfraktion der Kartoffeln « 40 mm). Es ,,;urde also 
durch eine Vorsortierung auf schwerem Boden eine Einsparung 
von 92 % der Verlesehandgriffe (beim manuellen Vedesen der 
Speisekartoffeln) erreicht. Auch unter ungün stige ren Boden­
UlId Wiuerungsbedingungen dürfte die so erzielbare Eillspa­
rung noch erheblich sein 2. 

Alle bisher in Ka,·toffelsammelrodern anwendbaren Trenn­
einrichtungen sind aber nicht in der Lage, eine den Anforde­
rungen vollkommen entsprechende Endreillheit (9] [11] [12] 
zn crzil'l .... n. i\cbcn der Verbesserung 'Ier Trenn r int'i ch tungen 
wird also gleichzeitig eine Erhöhung der Handausleseleistung 
angestrebt, um den AKh-Allfwand weiter zu I'e~uziere.n und 
die Maschinenleistung zu erhöhen, So hat z, B. dIe Plac,erung 
der Auslesepersonen wesentlichen Einfluß auf die mittlc re 
Ausleseleistung. Untersuchungen ergaben, daß (u. a. auelr be­
din"t durch die sich verändernde Trenngutznsammensetzung) 
bei bin Reih e angeordneten Ausleseplätzen die zweite Auslese­
person ctwa 76 010 der Ausleseleistung der ersten und die dritte 
Auslesepersoll nur noch 50 010 der Ausleseleistung der ersten 
el'l'eicht (13]. Von nicht un"'esentlichem Einfluß auf die Aus­
ksel t"i;;tung ist weit<'r die Uml:lUfgeschwindigkcit dcs Ausles<c'­
bandcs, 
Erschwerend für die Auslesearbeit wirken hohe Trennleisten 
auf den Auslesebändern. Sie bedingen das "Greifen" und 
"Heben" dC'r a uszlliesenden T,·ermkörper. Einige neuere Aus­
leseeinrichtungen, hesonders Allslcseschciben , verzichten auf 
eine Abgrenzung der Fö,'derhahnen durch Trennlei sten o. ä. 
und gestatten somit eine "schi ebende" Auslese. Ein gn.tes B~i­
spiel für die zwecl,mäßige Ausleseband-Ausführung mIt schlc­
bender Auslese steUt z, B, dcr VerIcseroder System "Sachse" 
von LEICI-ISENRING, Bautz~n, dar. 
In einigen Prinzipvers uchen sollten nun die leistungsmäßigen 
Unterschiede zwischen greifendC'r und schiebender Au slese er­
mittelt w('rden, Bei der Kartorfel- als auch bei der Fremd­
körperauslese läßt sich, wie unsere Feldversuche zeigtf'n, ~lie 
Ausleseleistung durch \Veglassen von Trennwänden , d'e eme 
gTirrweise Auslese erfordern, auf uns J ,2- bis 1,Lifa.che erhöhen 
[5], Dabei ist zu bpa ehten, dnß die Bcweg ungsl'lchtung zum 
Kürper hin verliiuft. 
Eine schiebende Auslese hat für Kartoffel- und Frf'mdkörpe r­
uuslese gleiehermnßen cine wesentlicbe Erhöhung des Auslese­
effektes, allerdings aber auch pine Erhöhung des Allslese­
fehlers zur Folge, Bei der schiebend en Karto.ffela~slese la-,sen 
sich die Abscheidevcrluste gegenüber der grrrfwe,sen A miese 
senken, der Endfremdkörpergehalt steigt aber etwas an. Bei 
der Fremdkörperauslese gilt die umgekehrtc Tendenz. 
Die im praktischen Dau er'ei nsatz erreichbaren Ausleseleistu.n­
gen dürften bei 65 bis 70 % der während der Versuell~ er~mt­
tellen liegen. Somit ist bei schiebender Auslese rmt em er 
Fremdkörpemusleselcistung von 80 SI. /AKmin und mit ei ner 
Kartoffelausleseleistung von 120 St./AKmin zu rechnen (5]. 

6. Kartoffelaufbereitung 
Für die Kartoffelsortierung werden in den Ländern des RGW 
z, Z. zwei Typen von leistungsfähigen Sortiermaschinen gebaut. 
1. KSP-15 (UdSSR) . Es handelt sich hierbei um einen Drei­

fraktions-SOl,ti ere r mit Profilwalzcn als Sortierelemcnt; 
seine i\'Icngenleistung betl'ägt 15 t/ h (Bild s. S,334) . 

2. TB-80 (CSSR). Dieser Sortierer ist die größere Ausführung 
der auch bei uns bekannten Maschine TB-26, die Nenn­
leistung bcträgt 8 t / h ' (V ierfraktions-Sortierer mit Flach­
sieben) (Bild 1). 

Beide l'rfaschincntypcn erfüllen aber noch nicht die agrotech­
nischen Forderungen . Bei dem KSP-15 fehlt eine nusreiehende 

, s, auch ROSEL, W" T,.ellneillrichtu"g~" zu ~tnschin ,,,s,,'slemen für 
(]pn Knl'loITelanb811 auf gut siebWhigen Böden mil milLlerem his 
hohem Steinbesatz. 111 diesem IleH1 S.3'H 
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ßild 1. Kal·loffl'lsol'tirrcl' TB-~O, Aruritsstcllung' (CSSR) 

Yerlescmöglichkeit der sortierten J(1II10ffeln. Zwei Verlcse­
plütze je FrakLion sind b('i di()ser i\!engcnlcistung bei weiLem 
nicht ausreichend. Außerdem ist ucr SorLierer nicht für die 
fraktionierte Saatgutsortierung geeignet. 
Beim Sortierer TB-SO fehlt ein Allnahmeföl'derer, in den Kar­
toffeln vom Hänger abgekippt werden können und der diese 
konLinuierlich der Sortiermaschine zufidll't, damit die Duuer­
leistnng von S t/h erreicht werden kann. 
Um den unterschiedlichen Bedurf der LandwirtschafLs- und 
nueh der Handelsbetriebe an SOl1ieranlagen zu decken, er­
scheint es zweckmäßig, die Anlagen nls Baukastenreihe zu 
enLwickeln, um so verschiedene Kombinationen und eine uni­
versellere Anwcndung deI' Einzelaggregate (Annahmefürdcrer, 
Sortierwerk, "crleseband) zu gestatten. 
Dabei sollLen entsprechend den Wünschen der Bedarfsträger 
(LPG, VEG, Handelsbetriebe) die Sortieranlagen in zwei 
Größenordnungen mit 7,5 und 15,0 t/h ausgeführt werden [11,]. 
Die Aufbereitung der Speise- und Saalkartoffeln kann sich 
bei der Erzeugung von Qualitäts\\'are auf schweren Böden 
nicht auf die SOl1ienlllg besdll·änken. Hier ist die Beseitigung 
deI' an den Knollen haftenden Erde, die bis etwa 10 bis 
15 % Masse betl'ng('n kann, unbedingt notwendig. Die Ent­
fernung der anhaftenden Erde kann nur unter günstigen Be­
dingungen mit Abbiirsten erfolgen. In den meisten Fällen ist 
'Naschen erfOl·derlich. Die Kartoffeln müssen aber die Anlage 
schalentrocken \'erlassen und lagerfähjg sein, weshalb sie nach 
dem 'Naschen wieder geLl'oclOlct werden müssen (Schwamm­
trockner oder kombinierte Schwamm-\Val'ml ufUrockner). Eine 
entsprechende VOl'studie \\'urde der Landmaschinenindustrie 
als Entwicklungsvorschlag iibergeben. Eine Koordinierung mit 
den bereits in der UdSSR laufenden Arbeiten erscheint hier 
dringend not wend ig. 
Die Bangl'llppen der Aufbereitungsanlage müssen sinnvoll ge­
geneinander austausehbnr 

(VVaschen - Trocknen - "erlesen - Absacken bzw. Abtüten; 
Bürsten - Verlesen - Absacken bzw. Abtiiten), 

und entsprechend den Benufschlagungsvarianten (Sortierer, 
Fördere]' aus Blinker) beschickbar sein. Ferner muß man die 
Absackcillrichtung hinter ICll'tolT('lsortierern einsetzen können. 

Bei dem relativ koutinllierlidlen Anfall dürften sich große 
Zwischenbunker zur Knrtoffelspeichcrung, wie sie bei den 
Kartoffelabsackanlng('n von der PGIl Stahlbau R,'ichcnuu und 
dem Typ Leipzig angewendet werden, erübrigen. Im Institut 
für Landtechnik wurde deshalb eine halbautomatische \Vaage 
mit Zuführband versehen, dessen Antrieb sich bei Erreichcn 
des Sollgewichtes abschaltet (Bild 2). Die Absaclwng ist VOI'-

ßild 2. Absackeinrirhlung 
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uussetzung für die Lieferung der Speisekartoffelqualität IA 
gemäß TGL 7776. 

Zusammenfassung 
Die wichtigsten Voraussetzungen für die Aufstellung von 
MaschinellsystemeIl für Speise- ulld SaaLkartoffelanbull auf 
schweren Ilödell hinsichtlich Sortenfragen, Bestellllngs- und 
Pfle-gemaßnahmen, Anforderungen an neu zu entwickelnde 
ErnLemaschinen hinsichtlich Dammaufnahme und erster Ab­
siebwIg und Beimengunga.bschei,dung ~owie Karloffelaulberei­
LUllg werden angefühl't und der Stand deI' Forschungs3J'beiLen 
zu diesen Fragen daI'gestcllt. 
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Jauchedrillvorrichtung für den Geräteträger RS 09 
Zu dem Neuerervorsdilag aus der MTS Magdata in H.1/1%3, S.4I,/45, 
muß allS Gründen der Arbeitssicllerheil ColgenJer Hinweis gegeben 
werden: 
Dieses Anbaugerät st..."1nd bereiLs als Neuererobjekt im ,A.·l.lsstellllngsgeländc 
des VII. Deutschen Dauernkongresses in 1lagdehnrg. \Vif hallen s. Z. 
Verbindung mit dem Rat eies ßezirkes Errlll't, Abt. Landwirlscharl und 
FOI'Stwirt.srhaCI {Leit-DjN)} aufgenommen, da W1S im Hinblick aur die 
I<ippsichcl'lleit Bedenken entst..."1nden warcn, Zllll',al das GedH olme 
Pendel begrenzung an der ""ordel'C'.ehse gezeigt wurdc. Da im Bild zum 
J\'cllerervorschlug (S. 45, Bild 4) das Gerät ernelll ohnc Pcndl'lbegrenzung 
zu schen iSI, wiederholen wir llie Forderung, auf jeJcn Fall die Pendd­
hrgTcnzung an der Vorderadlse anzubringcn. Außerd~~1Il ist mit Spur­
"erbreiterllng eier Vorderacllse zu rahren und anch besondere Vorsidll 
bei Einsatz in Hanglagen zn übeo. Dies insbeso:ldere, da das Gerilt auf 
J(ippsicherheit und BrgrenzlUlg des Hangei[lSlltz~s noch ni:ht erprobt ist. 
Als B.:!ispirl sei hier ~ine sowjetische NeH~r'lIlg erwähnt, bei der '."in 
.,Belarus"-TraIüor mit Zusat.zwasserbehi:illern für die angebaule Mnis­
Icgemaschine ,'ersehen wurde (Bild 1). Die verbrcit"2l'te Vorderach~e 
scharrt hier die notwendige Arbeit!1sicherheit am Hang. 
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